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©  Vorrichtung  zum  Etikettieren  von  Behältern. 

©  Die  Erfindung  betrifft  die  Rundumetikettierung 
von  Gefäßen  der  Getränkeindustrie,  die  auf  einem 
Drehtisch  unter  Eigenrotation  an  einem  Etikettenzu- 
bringer  vorbeibewegt  werden. 
Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  flexible,  vielseitig 
einsetzbare  Etikettenübergabe  zu  schaffen. 
Nach  der  Erfindung  werden  die  Etiketten  (14)  an 
durch  saugluftbeaufschlagten  Transportbändern  (21) 
zugeführt,  welche  im  Überführungsbereich  (19)  der 
Etiketten  die  Gefäße  (6)  elastisch  einfedernd  im  we- 
sentlichen  tangential  berühren  und  die  Etiketten  da- 

bei  im  Gleichlauf  mit  den  Gefäßen  an  diese  abge- 
ben.  Im  Überführungsbereich  (19)  sind  die  Trans- 
portbänder  (21)  auf  unterschiedliche  Gefäßdurch- 
messer  quer  einstellbar  und  in  ihrer  Transportge- 
schwindigkeit  an  die  den  unterschiedlichen  Gefäß- 
durchmessern  entsprechenden  Umfangsgeschwin- 
digkeiten  der  Gefäße  anpaßbar. 
Daraus  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  die  Gefäße  selbst 
immer  nach  einem  einheitlichen  Drehprogramm  in 
Rotation  versetzt  werden  können. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Eti- 
kettieren  von  Behältern,  die  mittels  eines  Drehträ- 
gers  auf  einer  Kreisbahn  an  einem  Etikettenzubrin- 
ger  vorbeibewegt  und  dabei  in  Eigendrehung  ver- 
setzt  werden. 

Unter  Behältern  werden  im  erfindungsgemäßen 
Sinne  verstanden  Flaschen  und  Gläser  aus  Glas 
oder  Kunststoff,  wie  zum  Beispiel  sogenannte  PET- 
Flaschen,  sowie  auch  Dosen  aus  Metall  für  die 
Getränkeindustrie. 
Die  aufzubringenden  Etiketten  können  aus  Papier 
oder  vorzugsweise  aus  Kunststoff  bzw.  einem 
schrumpffähigen  Polymer,  zum  Beispiel  Polypropy- 
len,  bestehen. 

Unter  einem  Drehträger  wird  im  erfindungsge- 
mäßen  Sinne  ein  rotatives  Fördermittel,  beispiels- 
weise  ein  Drehtisch,  verstanden,  der  mit  Hilfe  von 
zahlreichen,  auf  einer  Kreisbahn  bewegten  und  da- 
bei  um  eine  eigene  Achse  rotierenden  Haltern  Ge- 
fäße,  beispielsweise  in  Form  von  Dosen,  stehend 
oder  auch  in  Form  von  mit  einem  Halskragen  ver- 
sehenen  Flaschen  kopfseitig  hängend  und  gegebe- 
nenfalls  unterseitig  stützend  aufnimmt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zu  schaffen,  auf  der  Behälter  von  un- 
terschiedlichem  Behälterquerschnitt  mit  geringem 
technischen  Aufwand  auf  wirtschaftliche  Weise  eti- 
kettiert  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Etikettenzubringer  als  im  Überfüh- 
rungsbereich  der  Etiketten  die  Behälter  im  wesent- 
lichen  tangierende  Transportbandstrecke  ausgebil- 
det  ist. 
Um  die  Etiketten  lagegenau  bzw.  mit  exakter  Aus- 
richtung  an  die  Behälter  zu  überführen,  ist  außer- 
dem  vorgesehen,  daß  die  um  vertikal  stehende 
Führungsrollen  umlaufenden  Endlostransportbän- 
der  der  Transportbandstrecke  mit  Haftmitteln  für 
die  Etiketten  ausgestattet  sind,  wobei  gemäß  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  die  Transportbänder 
als  an  ihrer  Rückseite  eine  Unterdruckkammer  ab- 
schließende  Saugförderbänder  ausgebildet  sind. 
Um  während  der  gesamten  Überführung  eines  Eti- 
ketts  an  einen  Behälter  permanent  einen  Kontakt 
mit  einem  bestimmten  Gegendruck  zwischen  Be- 
hälter  und  Transportband  aufrechtzuerhalten,  wird 
weiterhin  vorgeschlagen,  daß  die  Transportbänder 
im  Überführungsbereich  der  Etiketten  an  einer  quer 
zur  Förderrichtung  elastisch  einfedernden  Stütz- 
schiene  entlangbewegt  werden. 

Zur  Realisierung  und  Sicherstellung  eines  aus- 
reichenden  Unterdruckes  an  einem  derartigen  ela- 
stisch  einfedernden  Führungselement  ist  weiterhin 
vorgesehen,  daß  die  Stützschiene  aus  einem  den 
Boden  der  Unterdruckkammer  bildenden  Feder- 
bandstahl  besteht,  welcher  mit  einer  die  Unter- 
druckkammer  bildende  Saugschlitze  aufweisenden 
Gleitauflage  für  das  Transportband  kombiniert  ist. 

Zur  größeren  Flexibilität,  d.  h.  zur  Anpassung  an 
unterschiedliche  Durchmesser  oder  Querschnitts- 
gestaltungen  der  zu  etikettierenden  Behälter  ist  ge- 
mäß  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  vorgesehen, 

5  daß  an  die  mit  einer  einheitlichen  Winkelgeschwin- 
digkeit  in  Eigendrehung  versetzten  Behälter  unter- 
schiedlicher  Umfangsabmessungen  Etiketten  mit 
einer  durch  ein  Steuermittel  an  die  Umfangsabmes- 
sungen  der  Behälter  anpaßbaren  Fördergeschwin- 

io  digkeit  der  Transportbänder  überführbar  sind.  Die- 
se  Weiterbildung  ist  auch  so  zu  verstehen,  daß  die 
Transportbänder  bei  Bedarf  mit  einem  bestimmten 
Geschwindigkeitsprofil  betrieben  werden  können, 
das  an  unregelmäßige  Behälterumfangsformen  an- 

75  paßbar  ist. 
Um  auch  bei  unterschiedlichen  Behälterdurchmes- 
sern  jederzeit  einen  sicheren  Kontakt  im  Überfüh- 
rungsbereich  zwischen  Behältern  und  Transport- 
bändern  sicherzustellen,  wird  außerdem  vorge- 

20  schlagen,  daß  wenigstens  ein  dem  Überführungs- 
bereich  der  Etiketten  benachbarter  Förderabschnitt 
der  Transportbandstrecke  mit  in  ihrem  Stellbereich 
dem  Behälterdurchmesser  anpaßbaren  Stellmitteln 
zur  Queranstellung  der  Transportbänder  relativ 

25  zum  Behälter-Drehträger  versehen  ist. 
Zur  Beleimung  der  aufzubringenden  Etiketten  wäre 
es  denkbar,  eine  entsprechende  Beleimungsvor- 
richtung  außerhalb  der  Transportbandstrecke  bzw. 
außerhalb  des  Drehträgers  vorzusehen,  mit  deren 

30  Hilfe  die  in  gestreckter  Lage  an  den  Transportbän- 
dern  gehaltenen  Etiketten  an  bestimmten  Stellen, 
beispielsweise  am  Anfang  und  am  Ende  beleimt 
werden  oder  eine  entsprechende  Beleimung  an 
den  Behältern  angebracht  wird.  Eine  bevorzugte 

35  Ausgestaltung  der  Erfindung  sieht  hingegen  vor, 
daß  den  Behältern  innerhalb  der  Umlaufbahn  des 
Behälter-Drehträgers  ein  Haftmittel-Auftragsaggre- 
gat  zugeordnet  ist,  welches  nach  einer  Weiterbil- 
dung  beispielsweise  zwecks  Bildung  einer  Rundu- 

40  metikettierung  ein  direkt  der  Behälteroberfläche 
eine  Anfangshaftung  für  die  Etiketten  verleihendes 
Auftragmittel  sowie  ein  den  Etiketten  eine  Schluß- 
haftung  verleihendes  Auftragmittel  aufweist. 

Der  mit  der  Erfindung  erzielte  Vorteil  besteht 
45  darin,  daß  mit  Hilfe  einer  von  der  Behältergröße 

bzw.  Behälterform  unabhängigen,  auf  den  jeweili- 
gen  Behälterquerschnitt  leicht  anpaßbaren  Etiket- 
tiervorrichtung  eine  problemlose,  flexible  Etikettie- 
rung  von  Gefäßen  der  unterschiedlichsten  Quer- 

50  Schnittsgestaltung  ermöglicht  wird.  Diese  Vorteile 
kommen  besonders  bei  einer  Rundumetikettierung 
von  Behältern  zum  Tragen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  des  in 
den  beigefügten  Abbildungen  dargestellten  Ausfüh- 

55  rungsbeispiels  näher  erläutert. 
Hierbei  zeigen: 

Figur  1  eine  Gesamtanordnung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Etikettenzubringers 
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mit  zugeordnetem  Behälterträger  in 
der  Draufsicht, 

Figur  2  eine  vergrößerte  Draufsicht  auf  den 
Etikettenzubringer, 

Figur  3  eine  Seitenansicht  auf  den  Etiketten- 
zubringer  in  Richtung  des  Pfeils  III 
gemäß  Figur  2, 

Figur  4  eine  vergrößerte  Darstellung  einer 
Transportbandführung  des  Etiketten- 
zubringers  und 

Figur  5  einen  Schnitt  nach  der  Linie  V-V 
durch  die  Transportbandführung  ge- 
mäß  Figur  4. 

Die  Etikettiervorrichtung  besteht  gemäß  Figur  1 
aus  zwei  einander  zugeordneten  Hauptaggregaten 
in  Form  eines  als  Transportbandstrecke  1  ausgebil- 
deten  Etikettenzubringers  und  eines  beispielsweise 
als  Drehtisch  ausgebildeten  Drehträgers  2,  der  in 
Pfeilrichtung  3  umlaufend  antreibbar  und  in  gleich- 
mäßigen  Teilungsabständen  mit  beispielsweise  in 
Form  von  Drehtellern  ausgebildeten  Haltern  4  zur 
Aufnahme  von  Behältern  6,  hier  in  Form  von  Fla- 
schen,  versehen  ist,  die  durch  eine  im  Bodenbe- 
reich  oder  bei  einer  zusätzlichen  Einspannung  im 
Halsbereich  eingeleitete  Drehbewegung  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  7  nach  einem  festen  Drehpro- 
gramm  in  Umdrehung  versetzbar  sind. 
Dem  Drehträger  2  ist  auf  bekannte  Weise  ein  sche- 
matisch  angedeuteter  Einlaufstern  8  zur  Überfüh- 
rung  von  Behältern  6  an  den  Drehträger  2  sowie 
ein  Auslaufstern  9  zur  Abnahme  von  Behältern  6 
vom  Drehträger  2  zugeordnet.  Innerhalb  der  Um- 
laufbahn  des  Drehträgers  2  ist  ein  Haftmittel-Auf- 
tragsaggregat  11  vorgesehen,  welches  wie  im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  zur  Realisierung  ei- 
ner  Rundumetikettierung  der  Behälter  6  mit  einem 
ersten  Auftragmittel  in  Form  eines  Sprühkopfes  12 
zum  Aufbringen  einer  Anfangsbeleimung  direkt  auf 
den  Behälter  6  sowie  mit  einem  zweiten  Auftrag- 
mittel  in  Form  einer  Leimwalze  13  zum  Aufgringen 
einer  Endbeleimung  auf  den  Anfang  eines  bereits 
auf  einen  Behälter  aufgewickelten  Etiketts  14  ver- 
sehen  ist,  das  an  dieser  Stelle  anschließend  durch 
Überlappung  mit  dem  hinteren  Etikettenende  zu 
einem  Rundumetikett  geschlossen  wird.  Die  Leim- 
walze  13  ist  zu  diesem  Zweck  mit  einzelnen  Leim- 
leisten  16  versehen,  die  von  einem  Auftragskopf  17 
mit  einer  Leimschicht  benetzt  werden.  Das  ge- 
samte  Haftmittel-Auftragsaggregat  1  1  ist  mit  einem 
Stellmittel  18  zur  Winkeleinstellung  auf  bestimmte 
Drehwinkelstellungen  der  Behälter  6  auf  dem  Dreh- 
träger  2  versehen. 

Anhand  der  Figuren  2  bis  5  wird  mit  weiteren 
Einzelheiten  der  Aufbau  der  Transportbandstrecke 
1  näher  erläutert,  deren  Stellung  relativ  zum  sche- 
matisch  angedeuteten  Drehträger  2  in  einem  Eti- 
kettenüberführungsbereich  19  in  Figur  2  auf  eine 
bestimmte  mittlere  Behältergröße  6A  bezogen  ist, 

wobei  die  Transportbandstrecke  1  den  Behälterum- 
fang  tangiert. 
Mit  6B  und  6C  sind  gestrichelt  kleinere  bzw.  größe- 
re  Behälterdurchmesser  angedeutet,  auf  welche  die 

5  Transportbandstrecke  1  auf  später  beschriebene 
Weise  einstellbar  ist. 
Aus  Darstellungsgründen  sind  in  der  rechten  Hälfte 
der  Figur  3  einzelne  in  Wirklichkeit  nach  Figur  2 
hintereinander  angeordnete  Bauteile  in  eine  einzige 

io  Darstellungsebene  gelegt. 
Die  Transsportbandstrecke  1  setzt  sich  aus  mehre- 
ren  parallel  zueinander  verlaufenden  Transportbän- 
dern  21  zusammen,  von  denen  je  nach  der  Breite 
der  zu  verarbeitenden  Etiketten  mehr  oder  weniger 

15  Transportbänder  fördernd  zum  Einsatz  kommen. 
Die  gesamte  Transportbandstrecke  1  wird  durch 
eine  obere  Gehäuseplatte  22  und  eine  untere  Ge- 
häuseplatte  23  fixiert,  wobei  in  Figur  2  lediglich  die 
untere  Gehäuseplatte  23  dargestellt  und  die  obere 

20  Gehäuseplatte  22  fortgelassen  ist. 
Die  Transportbänder  21  sind  um  eine  Antriebsrolle- 
nanordnung  24,  eine  Umlenkrollenanordnung  26 
sowie  um  eine  gemeinsame  Umlenkrolle  27  herum- 
geführt,  deren  Drehachsen  lotrecht  bzw.  parallel  zu 

25  den  aufrechtstehend  geförderten  Behältern  6  aus- 
gerichtet  sind.  Die  Antriebsrollenanordnung  24  ist 
durch  einen  in  seiner  Geschwindigkeit  steuerbaren 
Motor  28  über  einen  Antriebsriemen  29  und  ein 
Riemenrad  31  derart  antreibbar,  daß  die  Transport- 

30  bänder  21  im  Etikettenüberführungbereich  19  im 
Gleichlauf  mit  dem  Drehträger  2  sowie  mit  den 
Behältern  6  in  Richtung  des  Pfeils  30  laufen.  Die 
Antriebsrollenanordnung  24  weist  für  jeden  Trans- 
portriemen  21  eine  separate  Antriebsrolle  32  auf, 

35  die  im  Seitenbereich  im  Zahneingriff  mit  einer  Ver- 
zahnung  33  des  Transportbandes  21  steht.  Sämtli- 
che  Antriebsrollen  32  sind  mit  einer  Antriebswelle 
34  fest  verkeilt.  Die  aus  einer  gleichen  Anzahl 
Umlenkrollen  36  für  die  Transportbänder  21  beste- 

40  hende  Umlenkrollenanordnung  26  weist  eine  ge- 
meinsame  Achse  37  auf,  auf  der  die  Umlenkrollen 
36  frei  drehbar  gelagert  sind.  Sämtliche  Transport- 
bänder  21  sind  als  Saugbänder  ausgebildet,  was  in 
Figur  5  durch  Saugbohrungen  38  angedeutet  ist. 

45  Zum  Halten  der  Etiketten  14  sind  die  Transportbän- 
der  21  in  einem  dem  Etikettenüberführungsbereich 
19  stromauf  vorgeordneten  Bereich  über  einen 
Saugkasten  39  hinweggeführt,  an  den  über  Saug- 
stutzen  41  ein  Unterdruck  anlegbar  ist.  Um  auch  im 

50  Etikettenüberführungsbereich19  die  Etiketten  14 
durch  Saugluft  an  den  Transportbändern  21  halten 
zu  können  und  gleichzeitig  an  der  jeweiligen  Be- 
rührungsstelle  zwischen  Transportbändern  und  Be- 
hältern  einen  elastisch  nachgiebigen  bzw.  federn- 

55  den  Gegendruck  auszuüben,  sind  die  Transport- 
bänder  21  über  eine  aus  Federbandstahl  bestehen- 
de  Stützschiene  42  hinweggeführt.  Das  Federband 
43  ist  mit  zwei  seitlichen,  eine  Aussparung  44  für 

3 
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eine  Umlenkrolle  36  der  Umlenkrollenanordnung  26 
begrenzenden  Seitenstreifen  46  an  einem  fest  mit 
der  Umlenkachse  37  verkeilten  Zylinderkörper  47 
befestigt.  Auf  der  Gegenseite  ist  das  Federband 
mit  Hilfe  von  zwei  eine  Ausnehmung  48  für  eine 
Antriebsrolle  32  begrenzenden  Seitenstreifen  49 
um  freidrehbar  auf  der  Antriebswelle  34  gelagerte 
Führungsscheiben  51  herumgeführt  und  mittels  ei- 
ner  Zugfeder  52  straff  gespannt. 
Zur  Bildung  einer  Unterdruckkammer  53  im  Etiket- 
tenüberführungsbereich  19  ist  das  Federband  43 
mit  einer  direkt  ein  Transportband  21  führenden 
Gleitauflage  54  versehen,  die  mit  einem  Schlitz, 
der  gleichzeitig  die  Unterdruckkammer  53  bildet, 
auf  Fixierungsbolzen  56  aufgesteckt  ist.  Der  Unter- 
druck  wird  über  Saugstutzen  57  angelegt,  die  in 
das  Federband  43  eingelassen  sind.  Zur  Querver- 
steifung  sind  auf  das  Federband  43  darüber  hinaus 
Laschen  58  aufgenietet. 
Zur  Anpassung  an  unterschiedliche,  beispielsweise 
von  der  dargestellten  Behältergröße  6A  abweichen- 
de  kleinere  oder  größere  Behältergrößen  6B  bzw. 
6C  ist  eine  Einstellung  der  Transportbandstrecke  1 
sowohl  im  Hinblick  auf  die  Transportgeschwindig- 
keit  der  Transportbänder  21  als  auch  deren  Quer- 
anstellung  relativ  zum  Drehträger  2  erforderlich. 
Zur  Anpassung  der  Fördergeschwindigkeit  der 
Transportbänder  21  an  die  entsprechende  Um- 
fangsgeschwindigkeit  der  nach  einem  festen  Dreh- 
programm  rotierenden  kleineren  oder  größeren  Be- 
hälter  6B  bzw.  6C  ist  die  Drehzahl  des  Motors  28 
in  Abhängigkeit  von  der  jeweiligen  Behältergröße 
durch  ein  Steuergerät  59  veränderbar.  Zur  Quer- 
verstellung  der  Transportbänder  21  sind  die  An- 
triebsrollenanordnung  24  und  die  Umlenkrollenan- 
ordnung  26  mit  einem  eine  Parallelführung  bilden- 
den  Stellgestänge  verbunden,  das  sich  aus  folgen- 
den  Elementen  zusammensetzt: 
Die  Antriebsrollenanordnung  24  ist  an  einer 
Schwinghebelanordnung  61  gelagert,  die  normaler- 
weise  an  einer  ortsfesten  Achse  62  der  Gehäuse- 
platten  22  und  23  mittels  Schraubbolzen  63  fest 
verklemmt  ist.  Die  Umlenkrollenanordnung  26  ist 
ebenfalls  mit  einer  Schwinghebelanordnung  64  ver- 
bunden,  indem  deren  Verbindungsträger  65  mit 
Hilfe  eines  in  den  Zylinderkörper  47  der  Umlenkrol- 
lenanordnung  26  eingelassenen  Schraubbolzens  66 
starr  verbunden  ist.  Eine  die  Drehachse  37  der 
Umlenkrollenanordnung  26  lagernde  Gabel  67  ist 
mit  dem  Saugkasten  39  verbunden.  Die  Schwing- 
hebelanordnung  64  ist  normalerweise  mittels 
Klemmbolzen  68  auf  einer  Klemmachse  69  zwi- 
schen  den  Gehäuseplatten  22  und  23  fest  fixiert. 
Die  Klemmachse  69  bildet  gleichzeitig  Lagerstellen 
für  einem  jedem  Transportband  21  zugeordnete 
Spannhebel  71,  die  einerseits  eine  ein  Transport- 
band  21  beaufschlagende  Spannrolle  72  tragen 
und  andererseits  durch  eine  am  Saugkasten  39 

angreifende  Zugfeder  73  vorgespannt  sind.  Der 
Verbindungsträger  65  ist  mit  einer  die  Schwinghe- 
belanordnung  64  und  die  feststehende  Gehäuse- 
platte  22  durchdringende  Klemmschraube  74  ver- 

5  sehen,  wobei  die  Durchdringung  innerhalb  der  Ge- 
häuseplatte  22  als  Langloch  76  ausgebildet  ist. 
Die  Schwinghebelanordnungen  61  und  64  sind  mit- 
tels  Drehgelenken  77  und  78  über  ein  Koppelglied 
79  miteinander  verbunden. 

io  Der  untere  Teil  der  Schwinghebelanordnung  61  ist 
mit  einer  Skalenplatte  81  verbunden,  die  relativ  zu 
einer  ortsfesten  Markierung  82  mit  der  Verstellung 
der  Transportbandstrecke  1  entsprechende  Dreh- 
stellungen  einnimmt,  wobei  die  Skalenplatte  81 

15  eine  auf  die  Behälterdurchmesser  bezogene  Ska- 
leneinteilung  83  aufweist.  Um  die  Transportbänder 
21  an  den  jeweiligen  Behälterdurchmesser  anzu- 
stellen,  werden  die  Schraubbolzen  63  an  der  Achse 
62,  die  Klemmbolzen  68  an  der  Klemmachse  69 

20  sowie  die  das  Langloch  76  durchsetzende  Klemm- 
schraube  74  gelockert.  Auf  diese  Weise  kann  die 
Schwinghebelanordnung  64  und  damit  die  Umlenk- 
rollenanordnung  26  soweit  in  der  Führung  des 
Langloches  76  und  gleichzeitig  über  das  Koppel- 

25  glied  79  unter  Kontrolle  der  Verstellung  der  Skalen- 
einteilung  83  relativ  zur  Markierung  82  die 
Schwinghebelanordnung  61  mit  der  Antriebsrolle- 
nanordnung  24  soweit  verschwenkt  werden,  daß 
sich  die  Transportbänder  21  im  Etikettenüberfüh- 

30  rungsbereich  19  und  damit  die  gesamte  Transport- 
bandstrecke  1  um  die  Achse  der  äußeren  Umlenk- 
rolle  27  quer  zum  Drehträger  2  bis  zur  tangentialen 
Berührung  des  jeweiligen  Behälterdurchmessers 
verschwenken.  Anschließend  werden  sämtliche  ge- 

35  nannten  Verschraubungen  wieder  angezogen  und 
damit  die  Antriebsrollenanordnung  24  und  die  Um- 
lenkrollenanordnung  26  in  der  neuen  Position  fixiert 
sowie  die  Drehzahl  des  Motors  28  durch  das  Steu- 
ergerät  59  derart  eingestellt,  daß  die  Transportge- 

40  schwindigkeit  der  Transportbänder  21  der  Um- 
fangsgeschwindigkeit  des  jeweiligen  Behälterdurch- 
messers  angepaßt  ist. 

Die  Wirkungsweise  der  Etikettiervorrichtung  ist 
wie  folgt: 

45  Die  mit  einem  definierten  Teilungsabstand  durch 
den  Einlaufstern  8  an  den  Drehträger  2  überführten 
Behälter  6  werden  auf  ihrem  Förderweg  zum  Eti- 
kettenüberführungsbereich  19  in  Richtung  des 
Pfeils  3  in  der  gestrichelt  dargestellten  Zwischen- 

50  position  gemäß  Figur  1  während  ihrer  Eigendre- 
hung  in  Richtung  des  Pfeils  7  an  einer  definierten 
Umfangsstelle  durch  den  Sprühkopf  12  mit  einer 
Anfangsbeleimung  für  die  Rundumetiketten  14  ver- 
sehen,  welche  ebenfalls  mit  einem  bestimmten  Tei- 

55  lungsabstand  durch  die  Transportbänder  21  dem 
Überführungsbereich  19  zugeführt  werden.  In  der 
in  Figur  2  mit  U1  bezeichneten  ersten  Überfüh- 
rungsposition  des  Behälters  6  wird  der  Etikettenan- 

4 
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fang  des  Rundumetiketts  14  auf  die  zuvor  aufge- 
brachte  Leimstelle  gedrückt.  In  der  in  Figur  1  ge- 
strichtelt  dargestellten  Zwischenposition  des  Behäl- 
ters  6  wird  auf  das  voreilende  Ende  des  im  wesent- 
lichen  zur  Hälfte  übernommenen  Etiketts  14  durch 
eine  Leimleiste  16  der  Leimwalze  13  eine  Endbe- 
leimung  aufgebracht.  In  der  in  Figur  2  mit  U2 
bezeichneten  zweiten  Überführungsposition  des 
Behälters  6  wird  das  nacheilende  Etikettenende 
überlappend  auf  den  zuvor  beleimten  Etikettenan- 
fang  gedrückt  und  damit  die  Rundumetikettierung 
geschlossen. 

Auf  ihrem  Förderweg  von  der  Überführungspo- 
sition  U1  zur  Überführungsposition  U2  ist  ein  per- 
manenter  Preßkontakt  zwischen  dem  Behälter  6 
und  den  Transportbändern  21  gewährleistet,  da  die 
mit  Vorspannung  angestellten  Transportbänder  in 
Anpassung  an  die  gekrümmte  Förderbahn  der  Be- 
hälter  6  auf  dem  Drehträger  2  durch  elastische 
Einfederung  der  rückseitigen  Stützschienen  42  rea- 
gieren  können,  so  daß  eine  einwandfreie  Etiketten- 
aufwicklung  um  die  Behälter  möglich  ist. 
Die  etikettierten  Behälter  6  werden  durch  den  Aus- 
laufstern  9  übernommen  und  zur  Weiterverarbei- 
tung  abtransportiert. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Etikettieren  von  Behältern,  die 
mittels  eines  Drehträgers  auf  einer  Kreisbahn 
an  einem  Etikettenzubringer  vorbeibewegt  und 
dabei  in  Eigendrehung  versetzt  werden,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Etikettenzubrin- 
ger  als  im  Überführungsbereich  (19)  der  Etiket- 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stützschiene  (42)  aus  einem 
den  Boden  der  Unterdruckkammer  (53)  bilden- 
den  Federbandstahl  (43)  besteht,  welcher  mit 

5  einer  die  Unterdruckkammer  bildende  Saug- 
schlitze  aufweisenden  Gleitauflage  (54)  für  die 
Transportbänder  (21)  kombiniert  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
io  zeichnet,  daß  an  die  mit  einer  einheitlichen 

Winkelgeschwindigkeit  in  Eigendrehung  ver- 
setzten  Behälter  (6)  unterschiedlicher  Um- 
fangsabmessungen  Etiketten  (14)  mit  einer 
durch  ein  Steuermittel  (59)  an  die  Umfangsab- 

15  messungen  der  Behälter  anpaßbaren  Förder- 
geschwindigkeit  der  Transportbänder  (21) 
überführbar  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  wenigstens  ein  dem  Überfüh- 

rungsbereich  (19)  der  Etiketten  (14)  benach- 
barter  Förderabschnitt  der  Transportbandstrek- 
ke  (1)  mit  in  ihrem  Stellbereich  dem  Behälter- 
durchmesser  anpaßbaren  Stellmitteln  (61,  64) 

25  zur  Queranstellung  der  Transportbänder  (21) 
relativ  zum  Behälter-Drehträger  (2)  versehen 
ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
30  zeichnet,  daß  den  Behältern  (6)  innerhalb  der 

Umlaufbahn  des  Behälter-Drehträgers  (2)  ein 
Haftmittel-Auftragsaggregat  (11)  zugeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  das  Haftmittel-Auftragsaggregat 

(11)  ein  direkt  der  Behälteroberfläche  eine  An- 
fangshaftung  für  die  Etiketten  (14)  verleihendes 
Auftragmittel  (12)  sowie  ein  den  Etiketten  eine 
Schlußhaftung  verleihendes  Auftragmittel  (13) 

40  aufweist. 

ten  (14)  die  Behälter  (6)  im  wesentlichen  tan-  35 
gierende  Transportbandstrecke  (1)  ausgebildet 
ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  um  vertikal  stehende  Füh-  40 
rungsrollen  (24,  26,  27)  umlaufenden  Endlo- 
stransportbänder  (21)  der  Transportbandstrek- 
ke  (1)  mit  Haftmitteln  (53,  39)  für  die  Etiketten 
(14)  ausgestattet  sind. 

45 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Transportbänder  (21) 
als  an  ihre  Rückseite  eine  Unterdruckkammer 
(53)  abschließende  Saugförderbänder  ausge- 
bildet  sind.  50 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Transport- 
bänder  (21)  im  Überführungsbereich  (19)  der 
Etiketten  (14)  an  einer  quer  zur  Förderrichtung  55 
elastisch  einfedernden  Stützschiene  (42)  ent- 
langbewegt  werden. 
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